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alter zurückdatieren, so sollte ihnen im Schloß
Oberdießbach einer jener seigneuralen Landsitze

gezeigt werden, die nie Wehrbau, sondern
von Anbeginn an Herrschaftshaus waren. Nach
kurzer Fahrt gelangte man am Sonntagnachmittag

nach dem im Tale des Kiesen freundlich

gelegenen Dorf Dießbach und stieg eine
herrliche Baumallee empor zum leicht erhöht
gelegenen Schloß. Unter den Klängen des
Berner Marsches, gespielt von dem in flotten
grau-lilaroten historischen Uniformen steckenden

Pfeifer- und Tambourenkorps Aarberg,
näherte man sich dem prächtigen, im
französischen Barockstil erbauten Schloß, das
baulich unverändert auf die heutigen Tage
gekommen ist. „Dieu soit loué, en deux ans et
deux jours ce château a été bâti", vermerkte
Junker Albrecht von Wattenwyl (1616—1671),
als im Jahre 1668 der Schloßbau beendigt war.
Als Bestandteil der seit dem Mittelalter
bestehenden Herrschaft Diesbach, die seit Mitte
des 16. Jahrhunderts dem gleichnamigen
Geschlecht gehörte, kam das frühere alte
Schloß durch Kauf an Sigismund von Wattenwyl,

der die Herrschaft seinerseits zwanzig
Jahre später dem obgenannten Erbauer des

neuen Hauses abtrat. Seither blieb das Schloß
Oberdießbach im Eigentum der Wattenwyl
bis heute. Über der mittleren Dachlukarne
leuchtet das schöne Wattenwylsche Wappen,
die drei weißen Flügel im roten Felde. Auf
diese Embleme hat die Wattenwylsche
Familiendevise Bezug, mit der Oberstleutnant
von Wattenwyl seine Begrüßungsansprache
abschloß : „Unter dem Schatten deiner Flügel
bewahre uns Gott." Hier in Oberdießbach
scheint die seigneurale Welt des 17.
Jahrhunderts stillgestanden zu sein; nicht nur
ist das Schloß noch ganz erhalten wie einst,
auch der prächtige Garten mit seinen
Pavillons, den zierlichen schmiedeisernen
Portalen, den Brunnen und der wundervollen
Allee sind sprechende Zeugen der Erbauungszeit.

Vornehme Familientradition bewunderten
die Gäste in den stattlichen Wohngemächern

des Innern, mit ihrem Schmuck an
Gobelins, an Familienporträten und Wappenscheiben

und manchem sonstigen Familienerbstück.

Beichbefriedigt von dem Besuch
dieses letzten Zieles, nicht minder von all den
frühern Eindrücken, traten die Fahrtteilnehmer

am Abend die Heimkehr an.
An freundlichen Aufmerksamkeiten hatte

es nirgends gefehlt, weder auf dem Boden des
gastlichen Bern noch in Interlaken und Spiez.
Vertreter der bernischen Begierung, der beiden
genannten Gemeinden, sowie der Stiftung
Schloß Spiez entboten den Willkomm unter

verständnisvoller Würdigung der Ziele des

Burgenvereins. In dankbarer Erinnerung aber
bleibt vor allem der Empfang durch die
Familien von Graffenried und von Wattenwyl.

E. Schneiter.

Neubestellung des Vorstandes
In der Generalversammlung vom 26.

September 1936 in Thun ist der Vorstand des

Burgenvereins auf eine weitere Amtsdauer neu
bestellt worden; er besteht aus folgenden
Herren :

Max Alioth, Architekt, St. Moritz; Prof. Dr.
Linus Birchler, Feldmeilen; Dr. Walter von
Bonstetten, Präsident der Schweiz. Pfadfinder,
Bern; Dr. J. Choffat, a. Ministre de Suisse,
Porrentruy; Dr. h. c. Gottlieb Felder, St. Gallen,
Chs. Gonset, Yverdon ; Dr. A. Hüppy, Bedaktor,
Zürich; Dr. A. Junod, a. Direktor der Schweiz.
Verkehrszentrale, Zürich; A. Chs. Kiefer,
Luzern; Prof. Dr. H. Lehmann, Direktor des
Landesmuseums, Zürich; Dr. h. c. Erwin
Poeschel, Kunstschriftsteller, Zürich; Eugen
Probst, Architekt, Zürich; Dr. Carl Roth,
Bibliothekar, Basel; Prof. Dr. U. A. Tarabori,
Bellinzona.

Als Präsident wurde Architekt Eugen Probst
einstimmig bestätigt.

In den letzten Generalversammlungen
haben auch die Statuten zwei Ergänzungen
erfahren. Die eine betrifft § 3, der durch folgenden

Zusatz erweitert worden ist: „Über die
Aufnahme von Mitgliedern entscheidet der
Vorstand. Mitglieder, die gegen die Interessen
des Vereins handeln, können vom Vorstand
aus dem Verein ausgeschlossen werden."
Sodann ist dem § 8 der Satz beigefügt worden:
„Für die Verpflichtungen des Burgenvereins
haftet einzig das Vereinsvermögen."

Burgenfahrt nach Holland 1937
Die vom Vorstand des Burgenvereins in

Aussicht genommene Fahrt nach Südfrankreich
im Mai nächsten Jahres wird wegen der
Unsicherheit, die zur Zeit dort herrscht, vorderhand

nicht ausgeführt. Die Fahrt soll erst
stattfinden, wenn wieder durch geordnete
Verhältnisse ein Beisen in Südfrankreich ohne
Belästigung der Beisenden gewährleistet ist.

Dafür kommt eine Hollandfahrt zur
Ausführung. Sie beginnt am Mittwoch nach
Pfingsten und dauert 10 Tage (19.—29. Mai).
Die Strecke Basel—Mainz wird mit dem
Bheingold-Expreß zurückgelegt. Von dort
fährt uns ein Extradampfer den Bhein hinunter

nach Köln, wo übernachtet wird. Am
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slter nnrückdstieren, «« sollte ikueu irn 8eKloll
LKerdiellbseK einer jener seigneursleu Lsncl-
sitn« geneigt w«rd«n, clie nie WebrKsu, sondern
von Anbeginn sn OerrscKsftsbsus wsren. IVscb
Kurser Ksbrt gelaugte rnsn sin Aonntsgnsen-
rnittsg nsclr clein irn Lsle cle» Kiesen frennd-
lieli gelegenen Dort Oiellbseb nncl stieg eine
lierrlielle ösumslle« einvor num leiclit erllölit
gelegenen 8vKI«il. Unter clen Klängen cles

Verner Nsrsebes, gespielt von clern in Kotten
grsu-Iilsroten oistorisenen Oniformen «teeken-
clen Pfeifer- uncl LsmbonrenKorp» Larberg,
nälierte rnsn sieli clein vräebtigen, irn lrsn-
nösiseben LsrocKsril erksuten 8cKloll, clss
KsnlicK uuveränclert suf clie lieutigeu Lsge
gekommen ist. „Dien soit loue, en cleux sns et
clenx jour« ce ckstesu s ete bsti", vermerkte
Junker ^Ibreebr vou Wsrreuwvl (1616—1671),
sls im Islire 1663 cler öcklollbsu beendigt wsr.
^1» llestsnclteil cler seit clem Nittelsiter l>e-

stelienclen Lerrsebsit Lie«bseb, ciie seit Nitte
cles 16. IsbrKnndert« clem gleieknsmigen
Le«cKIeebt gekörte, Ksm clss trübere site
8eKIoil clurck Ksuf su öigismuncl von Wsrren-
wvl, cler clie KlerrseKsit seiuerseits nwsnnig
IsKre später ciem okgensnnten Lrbsner cles

neueu Osuse» sbtrst. 8eitKer Klieb cls» 8cKIoil
Oberdieilbscb im Ligeutum cler Wsrrenwvl
bis Kente. Ober cler mittleren OscbluKsrne
leuektet clss scköne Wsrrenwvlscbe Wspp«n,
ciie clrei weiilen Llngei im roten Lelrie. ^nf
cliese LmKIeme Kst clie Wsrrenwvlscbe Ks-
milienclevise Lenug, mit cler Oberstleutnant
von Wsrrenwvl seiue Legrüllungssusprsebe
abscbloll: ,,Lnter ciem övkstten cleiner Llügel
KewsKre nns Oorr." liier in ObercliellbscK
sckeint ciie seignenrsle Welt cles 17. IsKr-
Kunclert» stillgestsncien nn sein; nickt nur
ist cls» öcKIoll no«K gsnn erkslteu wie einst,
suck cler präcktige Osrteu mit »einen Ls-
villous, cleu nierlicken scbmiedeisernen Lor-
tslen, clen llrnnnen nnci cler wnnclervolien
^llee sind spreckencie Mengen cler Lrbsunng»-
seit. VorneKme Ksmilientrsclition bewuuder»
teu ciie Oäste iu cleu ststtlicken Wobuge-
Möckern lies Innern, mit ikrem 8cbmucK sn
Oobelins, sn Lsmilienporträten nur! Wappen-
sckeiben nncl msncbem sonstigen Lsmilien-
erbstüek. LeicKbetriedigt von clem LesueK
clieses lernten Zieles, nickt rnincler von sll clen
frükern LinclrücKen, traten clie LaKrtteil-
nekmer sm ^.bencl clie KleimKeKr sn.

^n freundlieben Aufmerksamkeiten Kstte
es uirgeucis gefeKIt, weder sul clem lloclen cles

gsstlickeu Lern noek in InterlsKen nncl 8pien.
Vertreter cler KerniseKen Kiegieruug, cler beiden
gensuuteu Oemeinden, sowie cler 8tiituug
8cbioil 8pien eutkoten clen Willkomm uuter

verstäncinisvoller Würdigung cier Ziele lies
Klurgenvereius. In cisukbsrer Lriuuerung sber
bleibt vor sllem der Lmpfsng clnrck clie Ls»
milien von Orsffenried uncl von Wsrrenwvl.

L. öckneiker.

^iriiK«»t«lliinK «lr» H »r»t»i>ilr«
In cier Oenerslverssmmlung vom 26. 8ep-

tember 1936 in LKnn i»t der Vorstsnd des

llurgenverein» suf eine weitere ^mtsdsuer neu
bestellt wordeu; er bestellt sus folgenden
Herren:

N»x ^liotk, ^rekitekt, 8t. Norirn; Lrol. Dr.
Linus LireKIer, Leidmeilen; Lr. Walter von
Lonstetten, Präsident der 8ebwein. pfsdünder.
Lern; Lr. I. LKutikst, s. Ninistre de 8nisse,
porrentruz?; Or. K. c. Lottlieb Leider, 8t. Osllen,
Lks. Lonset, Vverdou; Or. ^. Oüppv, LedsKtor,
ZürieK; Or. ^V. Junod, s. OireKtor der 8cKwein.
VerKeKrsneutrsie, ZürieK; ^. Lks. Kieler,
Lünern; Lrot. Or. O. Leninsnn, OireKtor des

Ksndesmuseums, ZürieK; Or. K. e. Lrwin
LoeseKel, Kun»t»cKrittsteiler, ZüricK; LuZen
Lrobst, ^rekitekt, ZürieK; Or. Lsrl Kolk, Li-
KliotKeKsr, Lssel; Lrol. Or. O. ^ Lsrsbori,
öellinnons.

^Is Präsident wurde ^rebitekt Lugen Lrobst
einstimmig bestätigt.

In den letnten Oenerslverssmmluugen Ks-
Ken suck die Statuten nwei Lrgännungen er-
fskren. Oie eiue betrifft H 3, der dureb folgen-
deu Zusstn erweitert worden ist: ,,Öber die
^ufnsbme von Nitgliedern entscbeidet der
Vorstand. Nitgiieder, die gegen die Interessen
des Verein» bandeln, Können vom Vorstand
su» dem Vereiu susgeseblosseu werden." 8o-
dsnn ist dem § 8 der 8stn beigefügt worden:
,,Kür di« VerpilicKtungen de« Lurgenverein»
Kältet «innig dss Vereinsvermögen."

»»rK«ilt»I»rt H«ll»n<I
Oie vom Vorstand des Lnrgenverein» in

Aussiebt genommene LsKrt nseb 8üdfrsnKreieK
im Nsi uäeksten IsKres wird wegen der On-
siekerkeit, die nur Zeit dort KerrseKt, vorder-
Ksnd uickt susgeiukrt. Oie LsKrt soll erst
stattfinden, wenn wieder dnrek geordnete Ver-
Kältnisse ein Leisen in 8üdfrsnKreicK okne
öelästignng der Leisenden gewäkrleistet ist.

Osinr Kommt eine OollsndfsKrt nur ^,us-
fükruug. 8ie begiunt sm NittwocK nseb
Lüngsten und dsuert 10 Lsge (19.—29. Nsi).
Oie 8treeKe Lssel—Nsinn wird mir dem
LKeingold-Lxpreil nurüekgelegr. Von dorr
fgbrt nns eiu Lxtrsdsmpfer den LKein Kinun-
ter nsek Köln, wo ükernsebret wird, ^m
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